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heitstrinker fallen darüber her . Dieſer Handel grünt und blüht ,

ſelbſt dann , wenn anderer Verkehr ſtockt . Wie es den armen

Elſäſſer dabei geht , das kümmert die Fabrikanten nicht , die

wünſchen ſich Glück zu dem neuen Boden , den ſie für den Ver⸗

trieb ihres unheilvollen Producktes gewonnen .

„ Seppel , geh zum Doktor ; es iſt dem Vater nicht zum

Beſten . “ Mit dieſer Bitte begegnet die Mutter dem aus dem

Fabrikſaal heimkehrenden Sohn . Seppel geht . Der Arzt macht

ein bedenkliches Geſicht . Riedel war vor zwei Tagen durchnäßt

heimgekommen und in den naſſen Kleidern geblieben . Dies hat

er wohl ſchon hundert mal ohne Nachtheil gethan , aber diesmal

warf ' s ihn . Froſt und Hitze wechſelten , Engigkeit und Stechen
im Rücken war immer da . Das Blaſenpflaſter wirkte nicht .

Ohnerachtet aller Pflege von Seiten der Mutter ging der

Arbeiter ſeinem Ende zu. Ehe ſich die Sinne verwirrten , ſagte
er : „ Du kannſt mich dauern , der Seppel iſt nichts und wird

nichts , halt ihn beſſer unter dem Daumen , ſonſt kommſt du

nicht aus mit ihm ! “ Darüber kam der Geiſtliche mit dem

Sterbſakrament ; faſt bewußtlos empfing der Kranke die Weg⸗

zehrung . Das Todesröcheln hob und ſenkte die müde Bruſt .

In tiefem Jammer kniete die treue Lebensgefährtin am Bett .
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Der Sohn glotzte ſtumpf auf den mühſam nach Luft und Licht

ringenden Vater . Selbſt dann als der letzte Herzſtoß den Le⸗

bensfaden abgeriſſen , regte ſich nichts in dem verödeten Herzen

des jungen Trinkers .

Am Abend kamen Verwandte und Nachbarn um bei der

Leiche abwechſelnd zu wachen und zu beten . Die Hausmutter

brachte Kaffee und Schnaps . Bei letzterem that ſich Sepp ſo

lang gütlich bis er ſchlafend auf der Bank lag .

„ Halt ihn unter dem Daumen ! “ Das war bald geſagt ,

aber Riedel hatte dabei vergeſſen , daß weder er , noch ſeine

Frau , den Jungen je unter dem Daumen gehalten , ſo lange

dies möglich geweſen wäre . Mit dem Irrthum , vielleicht auch

mit den Vorwürfen ſeines Gewiſſens , ſchied der Mann aus

der Welt , während die Wittwe zeitlebens ſchwer daran tragen

ſollte .

„ Sepp, “ ſagte ſie nach der Beerdigung , als ſie ſo recht

anfing ihren Verluſt zu überſehen , „jetzt mußt du daran .

Des Vaters Geſchirr ſteht draußen , nun nimm du ' s auf den

Buckel ! “

„ Ich ! “ gähnte der Sohn verwundert bei dieſer Zumuthung .

„ Ja du, “ erwiederte die Frau , „ Taglöhner können wir

nicht nehmen , dazu langt ' s beiweitem nicht , du ſollteſt ſelbſt

noch in den Taglohn , wie ' s der Vater ſelig allzeit gethan hat . “

„ Es wird genug ſein, “ brummte der Sohn , „ wenn ich

unſer Gut ſchaff ' , vom Taglöhnern will ich vor der Hand

nichts wiſſen . “

Als jedoch Sepp das Logel ſein großer und einziger
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Troſt , bei der bevorſtehenden Hacket , füllen wollte , klang das

Trinkweinfäßlein verdächtig hohl ; bei dieſen verhängnißvollen
Tönen änderte er plötzlich ſeine Meinung dahin , daß er doch ,
des Trinkens halber , in den Taglohn gehen wolle .

IV .

Hochzeit .

Ob als Eigenthümer oder als Taglöhner , dazs wiſſen wir

nicht genau , ſitzt Freund Sepp eben auf der Stelle , wo wir

ihn zum erſten Male geſehen ; der Kirſchbaum , der in reicher
Fülle ſeine Blüthendolden in der Luft wiegt , feſſelt den jungen
Mann wohl nicht wie er es bei dem Büblein gethan ; aber
das Logel in ſeiner Hand nimmt ſeine Aufmerkſamkeit und

Zuneigung auch jetzt wieder durchaus in Anſpruch , ſelbſt dann

noch als durch die Furche herunter luſtig die Weiſe klingt :

Bald graß ' ich am Neckar , bald graß ' ich am Rhein ,
Bald haw ' ich a Schätzel , bald bin ich allein !

Erſt als ein keckes Mädchen mit Grastuch und Sichel
ſichtbar wird , ſtopft Seppel das Spundloch zu, und will

aufſtehen .

„Haſt ' Ruhſtund ' ? “ fragt ſpöttiſch die Jungfer .
„ Man wird verſchnaufen dürfen ! “ meint unwirſch der

Häcker .
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